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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Förderung der Ausbildung und der Beschäftigung von 

Dorfhelferinnen 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Reinhard, 
Wittmer-Eigenbrodt, Frau Dr. Pannhoff, Bauknecht, 
Struve und Genossen 
— Drucksache 2374 — 


Die Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit den Herren 
Bundesministern für Arbeit und Sozialordnung, für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten sowie für Familien- und Jugend- 
fragen wie folgt: 

Die Notwendigkeit, Ausbildung und Beschäftigung von Haus- 
pflegerinnen und Dorfhelferinnen zu fördern, wird von der 
Bundesregierung voll anerkannt. Die Dorfhelferin ist eine 
Hauspflegerin, die zusätzlich zu der Ausbildung auf pflege- 
rischem und pädagogischem Gebiet für die Führung eines 
ländlichen Haushalts und für die Vertretung der Landfrau 
besonders ausgebildet ist. Der Beruf der Dorfhelferin ist durch 
die freien Wohlfahrtsverbände unter Mitwirkung der Land- 
frauenverbände entwickelt worden. Einzelne Wohlfahrtsorga- 
nisationen und Frauenverbände haben eigene Ausbildungs- 
stätten für Dorfhelferinnen geschaffen. 

Die Regelung der Ausbildung und der staatlichen Anerkennung 
von Hauspflegerinnen und Dorfhelferinnen ist ausschließlich 
Sache der Länder. Die meisten Länder haben eine einheitliche 
Ausbildung bisher nicht vorgesehen, weil die von der freien 
Wohlfahrtspflege beschrittenen Ausbildungswege noch sehr 
unterschiedlich sind. Eine einheitliche Ausbildung wird dadurch 
erschwert, daß sich dem Beruf auch ältere Frauen mit ver- 
schiedenartiger Vorbildung zuwenden. 

Ausbildungsbeihilfen für Hauspflegerinnen und Dorfhelfe- 
rinnen können in gewissen Fällen von der Bundesanstalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung und aus 
Mitteln der öffentlichen Fürsorge bewilligt werden. Im Rahmen 
des Bundesjugendplanes stehen Mittel für den Bau von Inter- 
naten im Anschluß an Dorfhelferinnenschulen und für die Ein- 
stellung eines zusätzlichen Dozenten zur Verfügung, wenn 


Druck: Buchdruckerei Peter Meier, Buisdorf/Siegburg 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 



Drucksache 2448 Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


auch, die sozialpädagogischen Anliegen der modernen Jugend- 
arbeit auf dem Lande berücksichtigt werden. Um die länd- 
lich-hauswirtschaftliche Ausbildung der Dorfhelferinnen zu 
fördern, können aus Mitteln des Grünen Plans Ausbildungs- 
beihilfen bewilligt werden. 

Die Bundesregierung hat die Möglichkeiten für die Inanspruch- 
nahme der Hauspflegerin und damit der Dorfhelferin bei der 
Aufstellung des Entwurfs des Krankenversicherungs-Neurege- 
lungsgesetzes und des Bundessozialhilfegesetzes erheblich 
erweitert. Nach dem Entwurf des Krankenversicherungs- 
Neuregelungsgest tzes ist die Inanspruchnahme einer Haus- 
pflegerin für den Fall der Vermeidung eines Krankenhaus- 
aufenthalts der Hausfrau bzw. Landfrau zur Pflichtleistung 
erklärt worden. Der Entwuif des Bundessozialhilfegesetzes 
bezieht erstmalig die Hauspflege in die Leistungen der öffent- 
lichen Fürsorge ein. 

Bei der Weiterentwicklung des Berufs der Hauspflegerin und 
Dorfhelferin arbeiten die Bundesregierung, die Länderregie- 
rungen und die freien Wohlfahrtsverbände eng zusammen. 
Einzelne Länder haben die Förderung des Berufs und der 
Trägerorganisationen in den letzten Jahren verstärkt. 

Die mir bei Kap. 06 02 Tit. 570 c) für zentrale Maßnahmen 
auf dem Gebiet der Fürsorge zur Verfügung stehenden Mittel 
sind in vollem Umfange anderweitig in Anspruch genommen, 
so daß eine zusätzliche Mittelbereitstellung an die freien 
Wohlfahrtsverbände für ihre Aufgaben in der Hauspflege 
nicht möglich ist. Bei den Haushaltsberatungen 1959 ist der 
Deutsche Bundestag dem Vorschlag der Bundesregierung, bei 
Kap. 06 02 Tit. 570 c) (Buchstabe f des Entwurfs) 250 000, — DM 
für zentrale Aufgaben in der Hauspflege zu bewilligen, nicht 
gefolgt. 


Dr. Schröder 
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